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Spanien nach den Wahlen.
Bevorstehende wichtige Reformen der

Rechtsparteien.

Die Tätigkeit des ncugewähUcn spanischen Par-
laments, der seit der Einführung der republikani-
schen Staatsform uur aus eiuer Kammer bestehen-
den „Corres", hatte sich, seit seiner Eröffnung An-

fang Dezember, mit Ausnahme der politischen De-

hatten in den ersten Sitzungen, im wesentlichen auf

die ziemlich einförmige Prüfung der Gültigkeit der

einzelnen Mandate beschränkt. Nachdem dieser For-
malität für 372 Abgeordnete (von insgesamt 473)

genügt war, konnte am 28. Dezember der Zusam-
mentritt des Parlaments amtlich erklärt werden.

Inwieweit bei dem noch verbleibende» Rest von •
rund 100 Mandaten Nacwvadlen vorgenommen wer-

den müssen, steht noch nicht fest.

Zu den verschiedenen Förmlichkeiten, die am

Tag des Zusammentritts der Corres zu vollziehen

sind, gehört vor allen Dingen die Wahl des Präsi-
deuten der Kammer und die darauffolgende feier-

liche Verpflichtung der Abgeordneten durch ihn. Auf

diesem wichtigen Posten ist der bereits provisorisch
mit ihm beauftragte, ehemalige Finanz- uud Außen-
minister unter der Monarchie, Santiago Alba, be-

stätigt worden. Er war vor dem Umsturz Führer ei-

ner kleinen selbständigen Gruppe auf dem linken li-

beralen Flügel; er hat sich stets als ein sehr ge-

schickter, wenn auch nicht immer zuverlässiger Poli-
tiker bewährt. Nach dem Staatsstreich unter Primo

De Rivers (1923) flüchtete er nach Frankreich und

hat dort bis znm ?turz des Diktators (1M0) gelebt.
Alba ist jedenfalls unter den Persönlichkeiten, die in

nächster Zeit zu einer aktiven politischen Rolle beru-

fe» sein werde»!, einer der fähigste» Köpfe.

Die sür spa»ische Gepflogenheiten sehr kurze

Rede, die er nach der endgültigen Uebernahme

seines Postens hielt, zeigte entschieden, das; er ein

Politiker ist, der die Vorgänge seiner Ze,it mit

Verständnis verfolgt. Unter anderem sagte er, die

großen politischen Ideen hätten sich nicht in d. Welt

geändert; doch die vielfach beängstigenden Wirklich-

leiten, mil denen die Völker sich abfinden müßten,

legten den Politikern die Verpflichtung nahe, aus je-

deu unnötigen Formelkram und rhetorische Phra-

sen zu verzichten. Wer das spanische Parlament

kennt, weiß, daß dies für die meisten ein vollkom-

men neuer Gedanke ist.

Ebenso war es ein keineswegs hergebrachter Ge-

sichtspunkt, wenn der Vorsitzende der Eortes sich an

das in ihnen stärker als sonst vertretene jugendliche
Element wandte. Er sprach die Hoffnung aus, daß

von den jungen Leuten im Parlament die Umgestal-

tinig der bisherigen republikanischen Parteien aus-

geheu müßte, die eine dringende Notwendigkeit sei.

Als wichtigste Aufgabe bezeichnete Alba neue

Gesetze wirtschaftlicher, finanzieller und sozialer Na-

tur. Hierzu gehört eine Revision des von der vori-

gen (marxistischen) Regierung übernommenen Wirt-

schaftsplans (namentlich hinsichtlich der Einschrän-

kung neugeschaffener einträglicher Beamtenstellnn-

gen), ferner eine durchgreifende Zollreform und eine

aus ihr ergebende Steigerung der Ausfuhr, endlich

zweckmäßige Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar-

beitslosigkeit.
Bei der zuvor erwähnten Verpflichtung der Ab-

geordneten durch deu Präsidenten des Parlaments

erregte es allgemeines Aufsehen, daß Dr. Albinana

sich hierbei als einziger der Form des faseistischen

Grußes bediente. Er war unler der Monarchie

Gründer der sogenannten Legionäre, die aber eher

mit der französischen „Cameldtß du Koi", als mit

faseistischen Formationen verglichen werden könnten;

unter der Regierung Azanas war er ungerechtfer-

tigten und gehässigen Verfolgungen ausgesetzt, uu-

ter denen seine Gesundheit schwer gelitten hat; es

ist daher für ihn eine wohlverdiente Genugtuung,

daß er jetzt als Vertreter des von ihm verteidigten

Nationalismus Abgeordneter geworden ist.

Um Zeit für eine sachliche Vorbereitung der be-

absichtigten Reformen zu schassen, soll zunächst das

bisherige Budget noch um ein Vierteljahr verlängert

werden; zugleich ist eine Unterbrechung der Parka-

mcntsverhandlungen durch einen Urlaub von der

Dauer etwa eines Monats vorgesehen.

Gegenstand heftiger Debatten werden höchst-

wahrscheinlich die Punkte werden, die von den

Rechtsparteien als ihr Mindestprogramm bezeichnet

worden sind, und auf denen ne auch mit aller Ent-

schiedenheit bestehen. Die Frage, deren Lösung zu-

nächst als dringendste verlangt wird, ist die Gewah-

ruug einer Amnestie für alle ohne Unterschied der

Partei deren Vergehen darin besteht, daß sie sich

für eine bestimmte politische Idee eingesetzt haben,

ohne sich hierbei verbrecherischer Handlungen schul-

dig zu machen. Hiervon würden aber die Beteiligten

an dem Militärputsch vom 10. August 1932 betrof-

sen werden, die fast alle erklärte Monarchisten sind

lein Teil von ihnen befindet sich in Portugal) und

vor allen Dingen General Sanjurjo, der bekanntlich

vi lebenslänglichem Zucffthau? verurteilt ist .(er soll

,sich bereits nicht mehr in de? Strafanstalt „El

Deusto" bei 't-antander aufhalten, wo er ursprüng-

lich interniert war.)

Was die Forderung der Wiederherstellung der

Rechte der Kirche betrifft, so würde hierzu eine

Aenderung der Verfassung erforderlich sein. Jeden-

falls ist vorläufig die Einstellung des Unterrichts

durch Personen des geistlichen Standes, die am 1.

Januar hätte in Kraft treten sollen, aufgeschoben

worden. Das gleiche gilt von der Maßregel, daß
ebenfalls vom 1. Januar ab die Zahlung staatlicher
Gehälter an den Klerus aufhören sollte.

Hinsichtlich der Agrarreform endlich, deren

grundsätzliche Berechtigung nicht bestritten werden

kann, hat Nobles erklärt, daß sie drei wesentliche
Einschränkungen erfahrenn wird: Ihre Ausdehnung
soll auf ein vernünftiges Maß herabgesetzt werden:

Enteignungen ohne entsprechende Entschädigung ha-

ben zu unterbleiben; die Reform muß dem kleinen

Eigentümer, nicht aber einer Verstaatlichung bishe-
rigen Privatbesitzes zugute kommen.

Die Gefahr der mir anerkennenswerten Bestre-

bungen, durch Mißverständnis marxistischer Theorien

begangene Irrtümer wieder gutzumachen, besteht

selbstverständlich dann, die richtige Grenze für ai

sich unbedingt gebotene Verbesserungen zu finoei
und nicht etwa alles.wieder auf deu früheren Zu
stand zurückschrauben zu wollen, der eben die Ursa
ehe des in Spanien bei einiger Besonnenheit mögli
eherweise zu vermeidenden Umsturzes geworden ist

Beunruhigende Gerüchte über aufs neue sie!
vorbereitende revolutionäre Vorgänge werden von

Innenminister mit aller Entschiedenheit in Abred

gestellt. Allerdings gibt er zu, daß sich noch bedenk

liche Mengen von Waffen und Sprengstoffen uiite

der Bevölkerung befinden. Unzilverlässige Element

solleii in Konzentrationslagern untergebracht wer

Dr.R.D.

Inland.
Aufnahme der Weiterberaruna. des Projetts

der Verfassungsänderung.
X Riga, 9. Januar. Dieoffentlich -recht-

liche Kommission nahm heute ihre Arbeit
auf und setzte die Beratung des vom Bauernbuude

ausgearbeiteten Projekts der Verfassungsänderung
fort. Debatten entspannen sich beim § 8, durch den
in geänderter Form vorgesehen wird, daß das Wahl-
recht alle vollberechtigten lettländischen Bürger ge-

nießen, die am ersten Wahltage das Alter von 21

fahren überschritten haben, mit Ausnahme der

sozial 3it Versorgenden. Die Sozialdemokraten
brachten den Antrag ein das Wahlrecht bereits al-
fett 18 Jahre alten Bürgern einzuräumen. Bei der

Abstimmung erzielte sowohl dieser Antrag, als auch
der Vorschlag das Wahlrecht den sozial zu Versor-
genden zu nehmen, keine Mehrheit. Auf diese Weise
blieb der ganze § 8 in seiner bisherigen Redaktion
bestehen.

Regere Debatten entspannen sich auch beim §

10, durch den vorgesehen werden soll, daß der Land-

tag nicht ans drei sondern auf vier Jahre zu wählen
ist. Diese Aenderung wurde mit allen ausgenommen
die Stimmen der Sozialdemokraten, die dagegen
stimmten, angenommen.

Auch bei dem § 29 der Verfassung, in welchem
die Rede von der Immunität der Abgeordneten ist,
blieb die Kommispon halten. Das Projekt des Bau-
ernbundes sieht nämlich vor, daß ein Abgeordneter
die Immunität nur während der Landtagssession
genießt. Die Debatten über diesen Paragraphen wer-

den auf der Freitagsitzuug fortgesetzt werden.

Diplomatische Chronik.

N Riga, 9. Januar. Der Außenminister W.

empfang heute den englischen Gesandten
Knachtbull Hugessen, den französischen Gesandten
Tripier, den polnischen Gesandten Berkowitsch und

den bevollmächtigten räterussischeu Vertreter

Morschtschyn. Außerdem sprachen bei dem Außen-
minister General Gopper und Professor Fr. Balodis

vor. Schließlich machte der Sekretär der schwedischen
Gesandtschaft Eckblad dem Außenminister seine Ab-

schicdsvisite.
Der neuernanute estlandische Gesandte in Lett-

land, der bisherige estlandische Gesandte in Deutsch-
land K. Menning wird am 1& Januar direkt aus

Berlin in Riga eintreffen. Der estlandische Charge
d'affaires und Konsul I. Moldcr wird nach der

Uebergabe der Amtsgeschäfte der Gesandtschast sich
Anfang nächster Woche nach Berlin begeben, wo er

zum Rat der estnischen Gesandtschaft ernannt

den ist.

Abreise des Außenministers W. Salnajs.
X Riga, 9. Januar. Außenminister W. Sal-

najs wird morgen um 1,20 Uhr mit dein Berliner

Zuge seine Reise nach Stockholm uud Helsingfors
antreten. Die Reise wird über Berlin stattfinden.
Aus der Reise wird der Außenminister vom Leiter
der Abteilung für die Baltischen Staaten des Au-

ßenministeriums Wihgrab begleitet werden. Gene-

ralsekretär W. Munter wird sich von London nach
Stockholm begeben.

Auch die Marine Midland Trust Company
protestiert.

X Riga, 9. Januar. Das Finanzministerium
hat einen telegraphischen Protest der Marine Mid'

land Trust Company wegen Nichtleistung der Zah-
lung auf die Zündholzanloihe am 1. Januar erhal-
ten. Nach dem Vertrage hätte die Zahlung an

die Lee Higinson Bank in Newyork und nicht un

die Skandinavska Kreditattiebolaget geleistet werden

müssen. In dem Telegramm heißt es, daß ein Brief

Lettlands ausenpolitische Lage.
Außenminister SalnitjS gegen die deutschfeindliche Wutilarbeit der Sozialdemokraten .

Riga, 10. Zanuar. Aubenminister Salnajs hielt

gestern im Rundfunk eine bemerkenswerte Rede über

die Aur.envolitik Lettlands. Der Minister gab einlei-

tutb einen Ueberblick über die allgemeine außeupoli-

tische Situation und behandelte dann ausführlich

die Beziehungen Lettlands zu seinen Nachbarstaaten.
Das Leitmotiv der lettländischen Außenpolitik sei die

Erhaltung einer freundschaftlichen Zusammenar-
beit mit allen Staaten, wobei vor allcu Dingen die

Wahrung der Freiheit und Selbständigkeit Lettlands

beachtet werde. Lettland dürfe sich deshalb nicht in

das Spiel der Großmächte hineinziehen uud zum

Objekt politischer Schachzüge machen lasten.

Zur Festigung der Zusammenarbeit der balti--

schen Staaten habe Lettland zunächst zahlreiche Be-

sprechungen mit E st l a n d gehabt, deren Ergebnis
im solidarischen Zusammengehen beider Länder auf

der Londoner Wirtschaftskonferenz und in Genf gip-

feite. Mit Polen unterhalte Lettland die besten

Beziehungen, die durch eine befriedigende Lösung der

Wirtschastsprobteme weiter ausgebaut und vertieft
werden sollen. Was Rußland betrifft, so habe

das vorige Jahr einen Ausbau der friedliche» und

normalen Beziehungen zwischen beiden Ländern ge-

bracht. Als großer Fortschritt sei der Abschluß des

neuen Handelsvertrages zu bewerten. Da im lau-

senden Fahr auch noch ein Abkommen über die Eisen>

bahvtarife abgeschlossen werden soll, so könne man

sagen, daß sowohl die politischen, als auch die wirt-

schaftlichen Beziehungen zwischen Lettland uud der

Sowjetunion durchaus befriedigend seien.

Sehr ausführlich nahm Außenminister Salnajs

zu den Beziehungen mit Deutschland Stel-

lung, welche im vorigen Jahr die ganze Öffentlich-
keit beschäftigt haben. Gewisse Schwierigkeiten, die

anfangs bestanden, seien im allgemeinen beseitigt

worden. Ein ernsterer Konflikt drohte im Sommer

vorigen Jahres durch die Boykottpropaganda einzel-

ner jüdischer Organisationen und der lettischen So-

zialdemokratie, indem Deutschland darauf mit einem

Einfuhrverbot für lettlandische Butter reagierte.

Doch auch diesen Konflikt gelang es bei den späte-

reu Verhandlungen beizulegen, ohne daß die beider-

seitigen Interessen oder das Prestige beider Länder

dadurch beeinträchtigt worden wäre. Die Beziehun-

gen zwischen beiden Ländern haben sich dann durch-

MrJ korrekt gestaltet. Trotzdem scheine es, daß vie-

len, m erner isinie aver oen ©o-jiQiocmoira«

te n derartige Beziehungen angelegen seien. Man

könne dieses aus deu beleidigenden und ungerechten
Augriffen entnehmen, die sie konsequent in der Pres-
se und im Landtag gegen die Leitung des Außenres-

sorts richten. Er, der Außenminister, sehe sich daher

veranlaßt, nochmals eine genaue Präzision der Be-

Ziehungen Lettlands zu Deutschland zu geben.
Lettland unterhalte zu Deutschland diplomatische
Beziehungen, genau wie zu anderen Ländern. Neben

dem Friedensvertrag bestehe auch noch ein Handels-
vertrag und andere Abkommen. Diese Abkommen

müsse Lettland nicht nur verwirklichen, sondern
wolle es auch, denn es liege im Interesse des letti-

schen Volkes und Staates. Lettland müsse im Rah-

men dieser Abkommen alles tun, um die wirtschaft-
Üchen Beziehungen auszubauen uud ein freundschaft-
liches Zusammenleben mit Deutschland zu schaffen.
Auch der Wunsch Deutschlands sei es, derartige Be-

ziehungen zu Lettland zu unterhalten. Das Außen»
ressort habe sich stets von diesem Grundsatz leiten las»

sen und werde es auch in Zukunft tun, umsomehr
als Lettland Interesse daran habe, gute Beziehungen
Ml Teutschland zu unterhalten.

Leider sei nun festzustellen, daß die Sozialdemo-
traten gerade das Gegenteil wünschen. Ihre Bestre-

billigen seien darauf gerichtet, daß Lettland ihnen im

Kampf nm die sozialistische Internationale beisteht,
in diesem Kampf, den sie schmachvoll und mit be-

wunderungswerter Feig hei im jct-

ziaen Deutschland verloren haben. Die Sozialdemo-
kraten ließen sich bei ihren Angriffen auf die Außen-
Politik Lettlands nur von ihren engen Parteiinteres-
sen leiten und wollten die Staatsmacht zu ihrer

Schutzwaffe machen. Es stehe außer Zweifel, daß
kein Außenminister einen solchen Weg beschreiten
könne, solange er nicht die Ziele einer Partei, son-
dern die Interessen seines Landes und Volkes wahr-
nehmen will. Lettland habe weder das Recht, noch
die Aufgabe, sich in innere Angelegenheiten eines

anderen Landes einzumischen, ebenso wie es energisch

seden Versuch von außen zurückweisen würde, sich in

innere Angelegenheiten Lettlands einzumischen. Die

Interessen des Staates dürfen unter keinen Umstän-
den den Doktrinen einer Partei zum Opfer gebracht
werden, denn gerade ein kleiner Staat wie Lettland

dürfe sich ani wenigsten in politische" Abenteuer ein-

lassen.

Neue Abrüstungsvorschläge Mussolinis.
Mussslini ergreift erneut die Initiation.

Rom, 9. Januar. Die italienische Regierung be-

absichtigt, in der Abrüstuugsfrage die Initiative zu

ergreifen. Wie ans zuverlässigen Kreisen bekannt

wird, will Mussolini den verschiedenen Regierungen
neue Vorschläge aus dem Gebiete der Abrüstungen
unterbreiten. Diese Vorschläge sollen in den Unter»

reduugen zwischen Mussolini und dem englischen

Außenminister Sir John Simon in der vergangenen

Woche eingehend durchgesprochen worden sein. Die.

Absenduiig dieser Abrüstungsvorschläge an die ein- |
Dellien Regierungen soll erst dann erfolgen, wenn das

englische Kabinett diese Vorschläge gutgeheißen hat. (

('inzelheiten des neuen Planes Mussolinis.

London, 9. Januar. Die „Dmlri Mail* weiß ■
über den neuen Plan Mussolinis, der stufenweise ver- (
wirflicht werden solle, zu berichten, daß dessen erste

Stufe ein Abrüstungsabkommen sei, die zweit? aus.
einer Völkerbundsreform bestünde und die dritte

?lnfe die Organisation des permanenten Friedens
auf der Grundlage einer Revision der „Verträge*

sein würde.

Obwohl die einzelnen Punkte nichts Neues ent-

halten, ist die Behauptung, daß es sich um die Be-

standteile eines großen Planes handele, immerhin
nen.

In diesem Zusammenhang muß ein ausführli-

cher Bericht der „Times* über die deutsche Auffas-

sang über das bisherige Ergebnis der römischen Be-

sprechuugen der Abrüstuugsfrage erwähnt werden.

Danach habe Mussolini gegenüber Sir John Simon

erklärt, er sei von dem deutschen Gefühl der Unsicher-
hoit überzeugt, das in Deutschlands mitteleuropäi-
scher Lage inmitten schwer bewaffnete-.' Mächte be-

gründet sei.

„Daily Herald* kommt noch einmal auf seine

Andeutung zurück, wonach Frankreich zur Zeit an

einer Ausnahme Sowjetrußlands in den Völkerbuud

arbeite. Die neuen Kombinationen gingen ebenfalls
auf eine Enttäuschung Mussolinis zurück, der bei der

Reise Sir John Simons nach Rom auch auf die

Anwesenheit eines sowjetrussischen Delegierten ge-

hofft hätte, der aber ausgeblieben sei.

Strömmeri Loxai-Tee

(„Lila Elephant") .rrtÜS
Qualität aller TetsorUo.



folgt. Hierbei ist zu bemerken, daß Lettland .Mch-
zeitig mit der Zahlnng in Schweden cm alle in-

teressierten Organisationen eine Erklärung über

seine Handlungsweise versandte. Augenscheinlich ist

diese Erklärung noch nicht in die Hände der Adres-
saten gelangt.

Erhöhung des Tarifs für den Transport von

Hlilzmaterialicn auf den Eisenbahnen.

X Riga, 9. Jannar. Heute fand im Verkehrs-

Ministerium eine Sitzung des Taiifrates statt, die

vom Verkedrsminister Iwbul eröffnet wurde. Es

wurde die Frage der Erhöbuug des Eisenbahntarifs

für den Transport von Balken, Klötzen und Plan-
ten beraten. Tie geplante Erböhuug des Eisenbahn-

tariss wnrde mit dem Steigen der Holzmaterialien-
preise ans dem Weltmärkte in Zusammenhang ge-

bracht. Ter Rat stimmte der Erhöhung des Eisen-

bahntarifs zn. Ferner wurde auch die Ausarbeitung

eines Ausnahme-Tarifs für die libau-

schen Erzeugnissen besprochen, die nach

Riga transportiert werden. Eine endgültige Ent-

schciduug dieser Frage wurde der Haupteiseubahu-
Verwaltung überlassen.

Das Silbergeld wird aus dem Berkehr

gezogen werden.

X Riga, 9. Januar. Wie das Finanzmiuiste-
lium der Presse mitteilt, besteht die Absieh: wegen

der Dielen gut gelungenen Fälschungen und anderer

Umstäiide halber die silbernen Ein- und Zwei-Lat-

münzen bereits in der nächsten Zeit aus dem Ver-

tebr zu ziehen. An bereu Stelle wird Hartmetallgeld

(event, aus 'Nickel) geprägt werden, das tu kleinen

Mengen schwer zu fälschen ist. Hinsichtlich der

Ein- und Zwei-Latmüuzeu ist klagestellt worden,

daß sie bereits in mehreren Serien aufgetaucht sind,
wobei wie erwähnt einige sehr gut ausgeführt sind,

so daß die falschen von dem echten Slücke sehr schwer

zu unterscheide» sind. Was die Fälschung der

Fünf-Latmünzen betrifft, so sind diese durch die

vorhandenen Randprägungen nicht so gut gelungen

und sind auch seltener anzutreffen. Die Fünf-Lat-

münzen sollen daher noch im Verkehr gelassen wer-

den. Bemerkt sei noch, daß Ein-Latnumze» für 10

Mill. Lat und Zwei-Latmünzen für 15 Mill. Lat

geprägt worden sind. Davon befinden sich 60 Pro-

zent, d. h. 15 Mll. Lats im Umlauf. Der Umtausch
des Silbergeldes gegen minderwertiges Metallgeld

verspricht der Staatskasse eine Ernnahme von 3—4

Mill. Lat.

-innlose Berdächtiguugcn.

X Riga, 9. Januar Die „Jcurn. S." brachten

m ihrer gestrigen Nummer in großer Aufmachung

die Meldung, daß auf der Station Friedrichshof

zwei juuge Leute festgenommen woroen sind, die

Pläne von Friedrichshof uud Umgebung gezeichnet

haben solle». Die beiden Verhafteten erwiesen sich

als Schüler des Mitaver deutschen Gymnasiums

Karl Conradi 16 Jahre alt und Walsrieo Schlau

15 Jahre alt. Bei den Verhasteten will man mehre-

re Wegezeichnungen und deutsche Ge,ierulstabstarten

gefundeli haben. Beide seien Mitglieder des deutsch-

baltische» Pfadsinderbundes.
Um die Meldung iwch sensationeller zu gestalten

fügt das Blatt folgendes Kommentar hinzu: „Es ist

möglich, daß deu Schülern die Weisung gegeben

worden ist, sich mit den strategischen Punkten Lett-

lands vertraut zu machen, un, die gemachten Be-

obachtungen im Ernstfalle nutzbar machen zu kön-

nen. Diese Annahme wird durch ben Umstand ver-

stärkt, daß zu gleicher Zeit Schüler in Gruppen

von 2—4 Mann die Umgebung Mitaus an verschie-

benen Stellen durchwanderten. ES ist möglich, daß

derartige „Exkursionen" der deutschen Jugeud nicht

nur in der Umgegend von We.'bcn uud Mitau, son-

dern auch an anderen Stellen erfolgen."
Die von der mitauschen Abteilung der politi-

schen Verwaltung vorgenommene" Untersuchung
der gefährlichen „Hochverretsaffäre" d. beiden Kna-
ben hat nun zumLeidwesen d.

„ V
Y ©.* weiter nichts

ergeben, als daß der ältere Knabe eine Skizze der
auf dem Ausfluge zurückgelegten Tour auf einem
Papicrvlatt angefertigt hatte.

sas unerhörte Vorgehen der „Jaun. Sinns",
tne wieder einmal eine absolut' harmtose Angelegen-
heil dazu beuutzt hat, um gegen das Deutschtum
mit unglaublichen Verdächtigungen zu hetzen, hat in
weitesten Kreisen berechtigte Empörung hervorgeru.
fen, insbesondere natürlich im Mitaver Tkutschtum.
Herr Direktor Schlau oom klassischen deutschen
Gymnasium in Mitau, dem die Schüler angehören,
hat daher in der „R. R." eine längere Erkläruug zu
dem Vorfall abgegeben und das ungualifizierbare
Verhalten der „lauu. S." gebührend gekennzeich-
net. Er schreibt u. a.:

„Als Elternvertreter der Mitaucr Pfadfinder-
schaft, als Direktor des staatlichen deutschen Gym-
nasiums und vor allem als Vater verwehre ich mich
mit allem Nachdruck gegen derartige Verdächtigun-
gen und Uuterstellungen. Was bezweckt mau mit
dem albernen Zeug? Etwa die Welt glauben zu

machen, die Staatssicherheit sei durch Kinder und i

Halbwüchslinge bedroht? Oder dadiirch
den. jungen Menschen die Liebe zum Staat und zur

Heimat zu beleben, das; man sie nerdächtigt, ihnen
das selbstverständliche Recht auf sreie Bewegung '
einwandfreien Sport, kameradschaftliche Unterneh-

mungen beschneidet?"

Nochmalige Vertagung der Prozesse gegen den i
„Pehrtonkrusts" nnd den „Tehwijas Sarge".

Riga, 9. lannar In der 4. Zivilabteilung des t
Bezirksgerichts kam heute wieder der Antrag des

! Innenministers auf Schließulig der Vereinigungen

> „Pehrkonkrusts" lind „Tehwijas Sargs" zur Ver- \
haudlung. Beide Vereinigungen wurden bekaiintlich

oom Gericht sistiert, wäbrelid die sachliche VerHand-

luug über Schließung immer wieder vertagt wurde.

Auch diesesmal beantragte der Vertreter des In-

liemninisteriums, Rechtsanwalt Eglit, Vertaguiig |
zwecks Vorladung neuer Zeugen. Der Rechtsbeistand (
der beiden Vereinigungeu, Rechtsaliwalt Preisberg
wies daraus hiv, daß die Verhandluug schoii viermal

vertagt worden se'. Jnzwischeii seien beim „Pehr-

koiikrusts" und beim „Tehwijas Sargs" über 100

Haussuchungen vorgenommen worden. Daher dürft
die Angelegenheit wohl klargestellt sein.

Das Gericht beschloß, in die Verhandlung ein.
zutreten. Rechtsanwalt Eglit* verwies insbesondere
auf den militärischen nnd somit gesetzwidrigen
Charakter des „Pehrkonkrusts". In seinerGegenrede
erwähnte Rechtsanwalt Preisberg u. a. daß man
dem Pehrkonkrusts" antiparlamentansche Gesinnung <
vorwerfe. Dasselbe aber, was Gustav Zelmiu üb« ■
das Parlament gesagt habe, habe auch Sknjcneekl
gesagt, ohne daß ihm jemand daraus eiuen Vorwurf
gemacht hätte. Die Klage des Innenministers se:
unüberlegt uud uubegrüudet.

Nach einer kurzen Unterbrechung wurde auch
die Anklage ans Sehliesnina de>> „Thermjas Sargs'
verhandelt, worauf sich dann das Gericht zur lld
teilsfällung zurückzog. Kilrz darauf wurde die Res»-
lutiou iv beibeti Sachen verkündet. In Sachen des
„Pehrkonkrusts" wird der Referent beauftragt, die
vom Innenministerium aufgegebenen Zeugen'
verhören. Eine gleichlautende Resolution wurde
hinsichtlich der Schließung des „Tehwijas Soras"
verkündet.

Keine Freilassung der Kommunisten-Abgeord
neteu gegen Sicherheitsftellungsn.

Riga, 9. Januar. Die sechs verhasteten kommu-
nistischcn Abgeordneten, die alle ihre Mandate noch
nichl niedergelegt haben, sind im Zentralgefängnis
in verschiedenen Zellen untergebracht. Anfangs ver.

langten sie gestützt um ihre Abgeordnelenrechte,
verschiedene Bevorzugungen, die ihnen aber nicht
bewilligt werden können, da sie der allgemeinen
Gefängnisordnung unterliegen. Jetzt sind sie be-
scheidener geworden, richten aber unablässig an die
Behörden und die Saeima Gesuche, sie gegen Si-
cherheitsstellungen in Freiheit zu setzen. Da zu be-
fürchten ist, das sie im Falle einer Freilassung dos
Weite suchen wurden sind alle Gesuche abgewiesen
worden.

Verschiedenes.

X Nachwehen der Höllenmaschinen - Angelegen
heit in Banste. Im Zusammenhange mit dem
Auffinden der Höllenmaschine und der Voniahme
der bekannten Verhaftungen veranstalteten die links-

orientierte „Arbeitsjugeud" in Bauske am vergan-
genen Sonntag einen öffentlichen Disput über das

Tbema: „War es ein Attentat gegen den „Pehrkon-
krusts" oder eine Provokation gegen die Arbeiter-
Organisationen?" Bei der Eröffnung des Disputs
äußerte sich der Vorsitzende des Verein, daß für den
6. Jauuar in Bauske civ Judenpogrom voraefe»
hell war, der jedoch au* unbekannten Gründe», nicht
stattgefuudeu hat. Diese Mitteilung rief bei der jü-
dischen Bevölkerung eine starke Erregung hervor, die

sie veranlaßt eine Telegation zu dem Kreischn
Pommer zu entsenden und ihn zu bitten dagegen
entsprechende Maßnahmen zu treffen. Durch die
von der Polizei vorgenommene' Untersuchung wur-

de festgestellt, daß der Vorsitzende Jakubowsky den

Gedanken über den Judenpogrom gänzlich unbe-

gründet ausgesprochen hatte. Er wird nun wegen
Verbreitung aufregender Gerüchte zur Verantwor«

tnng gezogen,

X Beim Brunnengraben den Tod gefunden.
Am 5. Januar war der Arbeiter Lukas Osolin im

Rudbahreiischeu Sniedse-Gesinde zusammen mit an-

deren Arbeitern beim Graben eines Brmmens be-

schäftigt. Osolill grub in der Tiefe des Brunnen,

während die anderen den Sand »lach oben zogen.

Plötzlich stürzte die Brunnenwand ein uud begrub
Osolin unter sich. Erst nach zweieinhalbstündiger
Arbeit gelang es den Verschütteten, der bereits er-

stickt war, auszugraben. Der hinzugezogene Arzt

konnte nicht mehr helfen und nur deu Tod konsta-
tieren

Chautemps vor neuen Schwierigkeiten.
Minister Bormet über die französische Finanz-

Politik.

Paris, 9. Januar. Finanznünister Bormet gab
in einer Rede in Perigueur, in der er seine Finanz»
Politik vom vergangenen Jahre rechtfertigte, ein

aMführliches Bild über die französischen Staatsfi-
minien. 2cine Maßregeln hätten dazu geführt, daß
das Gleichgewicht im Staatshaushalt für das Jahr
1934 demnächst erreicht sein werde, wodnrch jegliche
Gefahr einer Inflation gebannt sei. Als er zu Be-

ginn des vorigen Jahres das Finanzministerium
übernommen habe, sei da? Defizit außerordentlich

hoch, und die Kassenlage des Staates sehr niedrig ge-

Wesen. Der Sturz des Dollar habe im April den

Rentenmarkt heftig erschüttert, so daß Frankreich ge-

zwungen gewesen sei, bei englischen Banken einen
Kredit aufzunehmen. Hiervon sei im August vorigen
JahreS die erste Hälft« lind im November der Rest

abgetragen worden. Die Verschuldung Frankreichs '
sei überhaupt im letzten Jahre gesunken, so daß man

auch im Vergleich zu England mit der Finanzsttua-
tion durchaus zufrieden sein könne.

Die Ausleguuq der Zehn Milliarden Anleihe.

Pario, 9. Januar. Die Ausgabe der ersten Tran-

ehe der neuen französischen Zehn-Milliardcn-A.ileilie
wird nach den neuesten Bekanntmachungen erst am

Donnerstag erfolgen. Es werden Stücke mit verschie-
dener Laufzeit (5, 10 uud 15 Jahre) ausgegeben
werden. Während bekannt ist, daß der Zinsfuß der
neuen Anleihe 5) Pzts betragen wird, enthalten die

amtlichen Veröffentlichungen noch nichts über die

Höhe des Ausgabekurses.

Bor ciucm Generalstreik der französischen Beamte».

Paris, 9. Januar. Der französische Beamten,

bund hat im Kampf gegen eine mögliche weitere Her-
absetzung derßeamtengehälter zu einer scharfenWafte
gegriffen. Aus Grund eines cm Sonntag gefaßten
Beschlusses wurden an alle französischen Arbeitsneh-
Nierorganisationen von feiten des Beamtenbundes
die Aufforderung gerichtet, gemeinsam mit den Be-
amten in den Generalstreik zu treten, wenn eine
weitere Herabsetzung der Gehälter der Stnatsbeam-
ten und Staatsangestellten von der Regierung fest-
gesetzt werden sollte.

sensationelle Gerüchte um Stawls!,).

Paris, 9. Januar. In der Pariser Linkspresse
sind sensationelle Gerüchte über Stawiskv aufae-
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taucht. Es wird behauptet, daß er keineswegs

Selbstmord verübt habe, sondern daß die Polizei ihn

habe „verschwinden" lassen, weil er bei seiner Ver-

nehmung zahlreiche einflußreiche Persönlichkeiten

schwer kompromittiert hätte. Zwei Polizeibeamte
hätten den Auftrag erhalten, ihn ins Jenseits zu

befördern. Der Direktor des Eredit Muuicipal von

Bayonne, Tissier habe im Gefängnis, als er vom

Selbstmord Stawistys erfuhr, ausgerufen: „Das ist

unmöglich, ein Mann wie Stawisky begeht nicht

Selbstmord."

Auch der Privatsekretär des französischen

Premiers kompromittiert.

* Paris, 9. Januar. In der französischen Presse (
werden im Zusammenhang mit dem Bayonner '
Skandal schwere Anschuldigungen auch gegen den

Privatsekretär des Minislerpräsidenten, Dubais er-

Dubois habe zweifelhaste Geschäfte mit Sta-

wisky gehabt. Die Presse fordert eine gründliche Un-

tersuchung.

. Neue große französische LuftrüstungS

plane.

Paris, 9. Januar. Iv den zahlreichen Jahres-'
rück- und Ausblicken, die die Pariser Presse veröf- '
fentlicht, fällt die Besprechung des französischen

Flugwesens deshalb auf, weil sie eine der wichtig-}
sten Fragen ist. deren Entwicklung Frankreich mit

Optimismus erfüllt.

Der frauzösische Lustfahrtmimster Pierre Cot er- .
klärt, daß das französische Militärflugwesen großen '
Aufschwung genommen habe durch die Zusammen->
schließung aller Luftstreitkräfte unter ein einziges!
Oberkommando sowie durch die Gewährung neuer i
Kredite.

Das Jahr 1934 sieht folgendes Programm vor:

Die vereinigte französische Haiidelslnftschiffahrt wird '
eine neue Afrika-Linie schaffen, deren beide Haupt- .
achsen Casablauca-Tuuis und Marseille-Madagas-
kar sein werden. Was das Privatflugwesen betrifft, ]
so beabsichtigt das Lustfahrtministerium durch beson- 1
dere Prämien die private Initiative anzuspornen. /

Für die Militärfliegerei wird eine neue große!
Fachschule gegründet werden. Die Techniker werden.
sich im kommenden Jahr hauptsächlich mit dem Pro- !
blem des Schwerölmotors, der luftdichten Kabrnen i
für Höhenflüge und leichten Turmgeschützen für!
große militärische Apparate beschäftigen.

Tanz ums Leben.

Originalroman von Lola Stein.

Rachdruck verboten.

(42. Fortsetzung.)

Sie warf sich auf ihr Bett.

Die Gedanken kreisten m ihr, beunruhigten sie.

Es war schließlich kein Wunder, daß ihr Körper

alle Aufregungen, alle Anstrengungen, alle Entbeh-

rnngen, die ihr die furchtbare Vergangenheit ge-

bracht hatten, nicht ganz ohne Spuren ertrug. Sie

konnte noch von Glück sagen, daß sie so elastisch ge-

blieben war, daß es nur Kopfschmerzen waren, die

sie plagten. Sie waren zwar furchtbar genug. Aber

es gab doch Mittel dagegen.
Auch das Leben, das sie seit lahren nun führte,

war aufreibend. Tie hatte keine Sorgen, war von

einem gewissen Luxus umgeben, aber man kam doch

nie völlig zur Ruhe bei diesem Nomadendasein. Und

dann war ja auch alles verkehrt durch ihren Beruf.

Wenn vernünftige Menschen schlafen gingen, began-

nen ihre Pflichten. Ueberall in den Ballokalen sah
die Direktion es gern, wenn das Tänzerpaar sich

nachher noch unter die Gäste mischte. Wenn auch

nicht jeden Abend, so doch möglichst häufig. Und so
vergingen beinahe immer die halben Nächte in den

heißen, rauchersüllten Säten., wo man selbst trinken

mußte, wo man natürlich eine Zigarette nach der an-

deren rauchte.
Der Tag wurde dann zur Nacht gemacht. Man

schlief oft bis zun, Nachmittag. Aber man erwachte

nicht so erquickt wie am Morgen nach einem nächtli-
chen Schlaf. „Ein Fleckchen Erde", dachte sehnsüch-

tig die Frau. „Ein weißes Haus unter Bänincn,
mit Sirt. Ihn glücklich wissen und selbst glücklich

sein . . ."

Sie entschlummerte nnd erwachte erst, als ihr
Mann sich einige Stunden später über sie beugte uud

ihre Stirn küßte. ..Geliebter"! sagte sie noch halb
im Traum. Ermunterte sich dann rasch, setzte sich aus.

Hielt den dunklen Männerkops zwischen ihren lieb-

kosenden Händen.
Tie Schmerzen waren kort. Sie fühlte sich wnn-

derbar wobl und frisch. In dem grünen Seidenpy-
jama mit Silberstickereien sah sie reizvoll ans. Ein

f auch vöiv Jftot auf den Wangen -ließ ihr Gesicht
jetzt wieder blühend erscheinen.

„Ich habe dich lange allein gelassen, Natascha.
Wir haben endlos konferiert. Ich wußte nicht, was

ich tun sollte. Nun habe ich alles deiner Entschei-
duug überlassen." |

„Du weißt doch, Sirt, was du abmachst, ist mir

recht."

„Diesmal wußt? ich es nicht, Natascha. Es ist et-

was Besonderes."

„Du bist ja so aufgeregt? Was ist denli,
Sirt?"

„Eiu Engayementsvorschlag an das Palais de

Dause in Berlin! Du erschrickst, Natascha? Ist Ber-

lin dir so sehr zuwider?"
„Ich dachte, du wolltest nie wieder dorthin,

Sixt?"
„So war es meineAbsicht.Bis heute, als ich von

dieser Möglichkeit hörte, als sie mir nahegerückt war.

Es ist ein glänzendes Angebot, Natascha. Von ÖorJ
aus würden wir. wenn wir in Deutschland nickt

bleiben wollen natürlich Engagements nach PttrlS',
London, an die Riviera bekommen können, wohin
wir wollen."

„Aber Berlin . . ."

„Berlin will uns. Es ist ein Telegramm gekom-
men. man soll mit uns abschließen. Zu wahrhast
glänzenden Bedingungen. Man bietet uns ..."

„Laß das, Sirt. Das hat ja noch Zeit. Willst dn

denn wirklich nach Berlin? Du hast mir so oft ge-
sagt, die Vergangenheit und die Menschen, die dir

nahe waren, müssen tot sür dich sein. Und mm moch-

test du sie wiedersehen?"
Sie schauderte plötzlich zusammen. Obwohl es

sehr heiß im Zimmer war. Ihr war kalt. Sie fühl-
te eine beklemmende Angst im Herzen, die sie sich

nicht zu deuten wußte. Iv ihr war eiue Stimme, die

sie warnte, dorthin zu gehen, wohin es Sirt zog.

„Ich will sie nicht wiedersehen, Natascha", er-

klärte er leidenschaftlich. „Ich darf sie ja gar nicht
wiedersehen. Ich habe doch mein Wort gegeben und

muß nnd werde es halten. Ich würde ja auch nicht
als Sirt von Thoden nach Berlin kommen, sondern
als der Tänzer Sascha. Siebst du, Natascha, ich
babe bis heute gar nicht gewußt, wie- sehr ich unter

Heimweh litt. Erst als ich horte, daß eine Mög-
lichkeit bestand, nach Bertin zu kommen, als ich die

unsinnige Freude in mir spürt bei dieser Eröffnung,
■ 'da erst begriff ich mich ganz."

„Ich habe es immer gewußt", sagte sie leise. ;

„Mein Heimweh? 2o wußtest du mehr von mir

als ich selbst, Natascha."
„Das ist wähl uicht so seltsam, da ich dich so sehr

liebe, Sixt. Und weil ich dich liebe, fürchte ich für

dich. In Berlin werden alle alten Wunden von neu-

em aufbrechen und bluten. Du wirst es nicht ertra-

gen, in der Nähe jener Menschen zu sei», die du.

liebst, und sie nicht zu sehen. Viel mehr wirft du dort'
leiden, als wenn du fern von ihnen bist."

„Nein, Natascha, nein?" widersprach er erregte

„Du kennst mich nicht. Sobald ich weiß, daß es den {
Meinen gut geht, daß sie gesund sind und ohne Sov-

gen leben, wird die Unruhe iv mir zum Schweiget»

kommen, die mich jetzt nie verläßt. Ich will sie nicht

wiedersehen, ich möchte nur etwas von ihnen wissen.

Verstehst du das nicht?"
Sie lächelte ungläubig und schmerzvoll. „Ich

fürchte mich vor Berlin", versetzte sie leise.

„Meinetwegen, Natascha?" Sie neigte den Kopf. 1

„ k

x

\ch weiß es nicht einmal. Irgendeine dunkle Angst
ist in mir, wenn ich in Berlin denke, sie ist wie eine

Warnungsstimme, nicht dorthin zu gehen." j
„Seit wann bist du so abergläubisch, Natascha? ,

Ich kenne das doch gar nicht an meiner tapferen

Frau. Sei meinetwegen ganz ruhig... Sie werde

ich bestimmt in Berlin nicht wiedersehen."

„Aber um so mehr au sie denken."

„Nein", murmelte er. „Nicht mehr als auch

sonst. Sie gehört einem anderen Manne, sie ist tot

für mich. Und - ich habe dich!"
Sie streichelte sein Haar. „Ich fürchte mich", sag-

te sie noch einmal.

„Wir können auch hier verlängern, Natascha.
Man will uns gern noch einen Monat behalten.

Möchtest du lieber hi>r bleiben?"

„Ja", rief sie lebhast. „Tausendmal lieber Sixt'
Waren wir beide nicht ganz begeistert von diesem

wunderbaren Stück Erde? Haben wir uns hier nicht

besonders wohl gefühlt in dem herrlichen Klima, un-

ter diesen Palmen am Meer? Sind wir nicht immer

wieder entzückt von dem Rhythmus dieser schönsten
Stadt, waren wir nicht glücklich hier, Sixt?"

Er antwortete nicht. Sie sab seinen beweglichen

Zügen seine große Enttäuschung an. „Ich dachte, du

gingest gern fort", meinte er nach einer Weile. „Da
du mich hier incht gefunden hast, den du suchst".

„Dimitri Demidowitsch meinst du? Ich habe

schon beinahe d.Hoffnung aufgegeben.ihn je zu finden

mich je rächen zu können. Und—ich muß es dir ge»
stehen, Sixt, seit ich dich habe, seit ich wieder glücklich
bin, denke ich viel weniger an ihn und meinen Wunsch
nach Rache."

„So wollet! wir also für hier noch einen Monat
prolongieren, Natascha? Ich soll heute noch Bescheid
geben", fragte er zögernd uud mit trauriger Stir- I

mc. Sie antwortete nicht gleich. Sie horchte in sich
hinein.

Aus die raunende Furcht in ihrem Innern, die

sie zu warnen schien vor dieser Reise. Was konnte

schließlich in Berlin geschehen? Vielleicht würde Sirt *

wirklich ruhiger, wenn er Gutes von den Seineu

hörte. Vielleicht überwand er das Heimweh, wenn

er Deutschland einmal wiedersah und es dann zum
zweiten Mal verließ? Schon manchem war es so ge-

gangen. Sie sagte sich diese Gründe alle, um ihr be-

klemmendes Angstgefühl zu beschwichtigen. „Es «cht
ja nicht nur um mich, es geht vor allem hier um ihn",
dachte sie.

Und wem, sie ihn mm ansah, die Enttäuschuno.
in seinen geliebten Zügen, die Trauer in seinen Au-

gen, die vorhin so hoffnungsvoll und froh strahlten,
da fühlte sie, daß es nichts gab, nichts auf der Welt,
was sie diesem Manne je würde abschlagen können.

Und daß es ihr höchstes Glück war, ihn froh und

glücklich zu sehen.
„Schließ für Berlin ab, Sixt", meinte sie lä-

chelnd, wenu es dich so sehr freuen würde, deine

Heimat wiederzusehen, so wollen wir hinüberfah-
ren."

„Du Gute!" rief er beglückt. „Ich danke dir?"
Aber auch unter seinen zärtlichen Dankesküssen spür-
te die Frau ihre unbestimmte Angst. Doch nun gab
es kein Zurück mehr für sie. Vierzehn Tage später
reiste das Tänzerpaar nach Deutschland ab.

(Fortsetzung folgt).

Verschiedener Standpunkt.

Arzt: „Haben Sie über Durst zu klagen?"
Patient: „In, Gegenteil, darüber freue ich

mich?"

Neue Steigerung.
Lehrer: „Max, kann man Auto steigern?"
Max: „Ja."
Lehrer: .„So? Wie denn?" " .
T:. :

- - T ,r;*rr Omnibus."



Ausland.
Verstärkuug der Roten Armee.

Moskau. 9. Januar. Unter dem Vorsitz des

Volkskommissars für Kriegsangelegenheiten Gamar-

uik fand in Moskau eine Konferenz der Vertreter der

Moskauer Garnison statt. Gamarnik trat mit einer

großen Rede hervor, in oer unter Hinweis uns die

Verschärfung der Lage im Fernen Osten die Ver-

stärknng der 'Roten Armee forderte. Die Konferenz
nahm eine Entschließung an, worin die sofortige
Verstärkuug der Roten Armee gefordert wird. Der

Konferenz wohnten auch die nächste» Mitarbeiter

?inlinS >iaganowitsch, Budjonny uud Woroschilow
bei, denen stürmische Ovationen bereitet wurden.

Im Zusammenhang mit der gegenwärtigen inter-

nationalen Lage und den Gerüchten von einem mög-
lichen Konflikt zwischen Sowjetrußland und Japirn

gewinnen die verschiedeilen Parteikonferenzen, die

vorwiegend einen militärischen Charakter tragen uiid

der Vorbereitung des 17. Parteikongresses dienen

solleil, besondere Bedeutung.

Bor Wiederaufnahme der deutsch französischen

WirtschaftVerhandlungen?

Paris, 9. Januar. Mau erwartet hier, daß der

französische Botschafter iv Berlin, Fraiicols Poncet,

schon in den nächsten Tagen mit Ministerialdirektor
Ritter die in Paris abgebrochenen dentsch-französi-
schell Wirtschaftsverhaildlnilgeil wieder aufnehmen
wird.

Fortdauer des engt>s>h französisnicn Wirtschaftö-

tonflitts.

London, 9. Jai'u rr. „Di iy Telegraph" meldet,
die britische Regierung werde bei der srailzösischcil
Regierung im Laufe dieser Woche einen nachdrückli-

chen Protest gegen die Verminderung der Einfuhr-

kontingente für britische Waren und gegen die Ver-

Koppelung der Einfuhrzölle auf britische Kohle erhe-

den Das Blatt glaubt, daß die neuen französischen
Maßnahmen dem Wunsch entspringen, bei den ge-

planten Wirtschaftsverhandlungen mit Großbritan-
nien eine Wesse i»i der Hand zu haben. „Daily Tele-

graph" fügt hinzu, es sei aber möglich, daß die Ler-

millderung der Kontingente die Abhaltung der Be-

sprechuilgen überhaupt iit Frage stellen werde. Es

verlautet, daß der britische Botschafter in Paris
Weisung habe, zu erklären, daß nach Ansicht seiner j
Regierung die beabsichtigten Verhandlungen unter

den ueueu Bedingungen feine Aussicht auf Erfolg
haben.

In einem Leitaufsatz des „Daily Telegraph"
heißt es, der brittsche Protest sonne gar nicht scharf
genug ausfallen, denn die französische Regierung ha»
be diesen überrascheuden Schritt mit ihrer linken

Hand geführt, während sie ihre rechte Hand freund-

schaftlich ausstreckte.

Simon erstattet Macdonald Bericht.

London, 9. Januar. Ministerpräsident Macdo.

liald ist aus Schottland nach London zurückgekehrt.
Er hatte eine lange Besprechung mit Sir John Si-

mon über den gegenwärtigen Stand der Abrü-

stullgssrage. Der britische Außenminister hat Mac-

donald ausführlich über seine Besprechungen in Rom

und Paris Bericht erstattet.

Entgegen den bisherigen Erwartungen ist —

wie „Reuter" meldet — für die nächsten Tage weder

mit einer Kabiuettssitzuug noch mit einer Sitzung
des Abrüstuugs - Ausschusses des Kabinetts zu rech-

nen, die speziell die Abrüstungssrage zu beraten

hätte.

Diese Verschiebung sei nicht etwa so aufzufassen,
als ob man die Abrüstungssrage weniger tatkräftig
weiter behandele, sondern weil man der Ansicht sei,'
daß die Zeit der Verhandlungen zur gegenseitigen

Unterrichtung der Regierungeil noch nicht abgeschlos-
sen sei. Diese Verhandlllilgen wären aber noch nicht

so weit gediehen, daß die geplanten Sitzungen des

Kabinetts und des Kabinett-Ausschnsses nützliche

Ergebnisse bringen könnten. Abrüstung unb politische

Entspannung blieben Endziel der britischen Politik.

Wiederaufnahme der Feindseligkeiten im Chaco-
Gebiet.

Asuncion, 9. Januar. Die Feindseligkeiten im

Chaco-Gebiet sind wenige Miiluten »ach Ablauf des

zwischen Bolivien unb Paraguay vereinbarteil Waf-

fenstillstandes von feiten der paraguahanischen Trup-

pen wieder aufgenommen worden. Die Paraguayer
siild, ohne nennenswerten Widerstand zu finden,

weiter in das Bolivien gehörende Gebiet des Chaco

vormarschiert.
Die Wiederaufnahme des Krieges im Chaco 'er-

folgte, nachdem von feiten der paraguayischen Regie-

rung ein Vorschlag der Chaco-KomMission des Völ-

kerbundes auf Verlängerung des Waffenstillstandes
abgelehnt worden war.

Die Kommission hat daraufhin ihre Bemühungen

um die Wiederherstellulig des Friedens zwischen den

beiden Staaten eingestellt. Der Wiederbeginn der

Feindseligkeiten im Gran-Chaco durch paraguayische

Truppen läßt darauf schließen, daß Paraguay an de?

friedlichen Beilegung des Streitfalls im Augenblick
nicht sehr interessiert ist.

Ernste Erkrankung Arakis.

London. 8. Januar Einer Meldung ans Tokio

zufolge, ist der japanische Kriegsminister Araki, der

bekanntlich eine führende Rolle im japanischen Kabi-

nett spielt, ernst erkrankt. Nach einer amtlichen Mel-

dung ist Araki a,i Lullgenentzündung erkrankt.

Unpolitische St«chrichte«

70 Opfer eines Gedränges in Tokio.

London, 9. Januar. Auf dem Bahnhof voll Kio-

to erschien gestern eine Partie Rekruten, um in die

Garnisonen befördert zu werden. Die Rekruten wur-

den von einer riesigen Menge begleitet. Alle wollten

sich an den Zug herandrängen und es kam zu einem

unbeschreiblichen Gedränge. In den schmalen Gän-

gen wurden viele zu Boden geworfen uud von den

Nachdrängenden getreten. Während des furchtbaren

Gedränges haben 70 Menschen ihr Leben eingebüßt,

während 56 verletzt wurden.

Vor Ausrufung des Kaiserreichs Nordchina
Pu M wird am 15. Januar zum Kaiser

ausgerufen.

Peiping, 8. Inuuar. Auf Gruud vou Nachrich-
teu, die aus der mandschurischen Hauptstadt Hsiukiug
eingetroffen sind, erklärt man in gewöhnlich gut un-

terrichteten hiesigen Ausländerkreisen, daß die Aus-

rufuug Pu zum Kaiser der Maudschurei schou
am 15. Januar erfolgen wird.

Nach diesem formellen Akt werden die Vorberei-1
tungen für die feierliche Throubesteiguug durchge-
führt werden, die auf deu 1. März angesetzt worden

ist. Ihr wird die ganze Fülle zeremoniellen Glanzes
zuteil werden, die den Thronbesteigung?» der chine-
fischen Kaiser seit Jahrtausenden eigen war. Pu

Ai wird übrigens nach seiner Throubesteiguug der

einzige unter den gegenwärtig lebenden Fürsten der

Erde sein, der drei Regierungszeiten auf zwei ver-

schiedenen Thronen aufweisen kann. Nach seiner er-

sten Thronentsaguug ist er nämlich einmal für kurze
Zeit in der verbotenenStadt (dem ehemaligen kaiser-
liehen Palast in Peiping) als Kaiser von China an-

erkannt worden.

Pu $)i auch Herrscher der Mongolei.

Ehangchun, 9. Januar. Der Reichsverweser des

Mandschnkuo hat erklärt, er sei bereit, mandschuri-
scher Kaiser zu werden.

Pu 9)i soll außerdem auch uoch zum Herrscher
der Mongolei ausgerufen werden.

Die mandschurische Bevölkerung für Pu Ai.

Tokio, 9. Januar. Wie die „Nippon-Dempo-'
Nachrichtenagentur" aus Hsinking (Tschangrtschuu)
erfährt, wird die mandschurische Regierung aus alle»

Kreisen der Bevölkerung mit Zustimmungserklärun-
gen zu dem Plan der Thronbesteigung Pu Ais
überhäuft. Man hat dies u. a. darauf zurückzufüh-
ren, daß die letzte chinesische Kaiserdynastie, der Pu

li. angehört, aus der Maudschurei stammte, weshalb

sich iv diesem Lande die zwei Jahrzehnte des Jnter-
regnums lundurch die Loyalität für die chinesische
Kaiserfamilie besonders stark erhalten hat.

Gebietserweiterung für Mandschukuo?

Peiping, 9. Januar. In hiesigen chinesischen
Kreisen ist man sehr beunruhigt über das Erscheinen
mandschurischer und japanische Truppen diesseits

der Großen Mauer und iunerhalb der entmilitarisier--
len Zone. Man legt diese Truppenbewegung als

Mittel zur Festigung und Erweiterung der Stellung
aus, die der mandschurische Kaiser Pu Vi uach sei-
ner Thronbesteigung einnehmen wird, und ist der

Ansicht, daß die Japaner eine größere militärische
Expedition planen, die dem mandschurischen Kaiser
bedeutende Gebiete erobern soll.

Ein ueue militärische Aktivität der Japaner ist
anscheinend auch im Kalgan-Bezirk zu erwarten. Ge-
neral Sung Shi-jung, der Kommandeur der Pro-
vinz Chahar, ist hier eingetroffen uud hat die Nach-
richt überbracht, daß die Japaner nicht die geringsten
Anzeichen einer Rückzugsabsicht verraten lassen. Im
Gegenteil deuten Arbeiten an Landstraßen und an

der Errichtung von Flugplätzen darauf hin, daß ein

nerier größerer Vormarsch bevorftehe.
Fürst Kung, der Vetter des mandschurischen

Präsidenten Pu Ai, ist von Peiping nach der mand-

schurischeu Hauptstadt Tschangtschun abgereist. In
chinesischen Kreisen wird behauptet, daß die Reise
trungS nach Tschangtschun im Zusammenhang mit

der bevorstehenden Krönung Pu Ais zum Kaiser der

Mandschurei steht, die in Tschangtschun stattfinden
dürfte. In BegleitungKungs befinden sich 100 mand-

schurische Adlige. Wie weiter verlautet, soll sich
Fürst Kung in Tokio ein prunkvolles „Drachenge-
wand" bestellt haben, das er am Krönuugstage zu

tragen beabsichtigen soll.
Zu der bevorstehenden Krönung des Präsidenten

der Mandschurei, Pu Vi, zum Kaiser der Mandschu-
rei wird iv chinesischen gutunterrichteten Kreisen er-

klärt, daß das Herrschaftsgebiet des neuen Kaisers
sich neben der Mandschurei auch aus die Mongolei
erstrecken soll. Das neue Reich soll sich aus fünf Ein-

zelstaaten zusammensetzen. Die Japaner haben sich
nach Berichten aus chinesischer Quelle bereiterklärt,
das neue Kaiserreich Pu Ais militärisch in jeder
Weise zu unterstützen.

Tic Futschau Regierung nach Amoy geflüchtet.
* Schanghai, 9. Januar. Nach dem großen Sieg

der chinesischen Regierungstruppen haben sich die

Mitglieder der aufständischen Futschau-Regierung
nach Amoy begeben, um dort ihre Arbeit fortzuset-
zen.

Die Gemeindewahlen in Estland.
Estland zwischen zwei Wahlen.

Reval, 9. Januar. Nach einer vorausgehenden
großen Wahlpropaganda, bei der die Freiheitskampf
fer die höchste Aktivität entwickelten, wurden gestern
in Estland die Gemeinderatswahlen durchgeführt.
Die Wähler gaben ihre Stimmen zum ersten Mal

nach dem neuen Wahlgesetz ab, das komplizierter als

das bisherige ist. Infolgedessen wird auch die Fest-
stellung der Wahlergebnisse länger als bisher bau-

er». Vorläufig kann festgestellt werden, daß die Be-

teiligung an ben Gemeinderatswahlen zwischen 50—

80 Prozent schwankt. An den Wahlen beteiligten sich

zum ersten Mal auch die Freiheitskämpfer, die jedoch
anscheinend keinen großen Erfolg bei der landischen
Bevölkerung zu verzeichnen haben. Nach den vorlie-

genden Meldungen sind für ihre Liften bloß 10—15

Prozent aller Stimmen abgegeben worden. In zahl-

reichen Gemeinden haben die Freiheitskämpfer nicht
einen einzigen Vertreter im Gemeinderat durchbrin-

gen können. All erster Stelle stehen die Altwirte, die

bekanntlich im Bauernbunde vereinigt sind. Die end-

gültigen Ergebiiisse werden allerdings erst Ende der

Woche besannt werden.

Von größerem Interesse dürften die am kommen,
ben Sonntag stattfindende» Stadwerordnetenwahlen
sein, da sich hier das Kräfteverhältnis der Freiheits-
kämpfer in den Städten erweisen wird. Alle Partei-
en haben eine rege Propaganda eingeleitet und zahl-

reiche Volksversammlungen einberufen, bei welchen
sich oft Zusammenstöße ereignen. So kam es auch
in Reval auf dem Freiheitsplatz zu Schlägereien zwi-
schen Freiheitskämpfer» uud Sozialisten.

Die außenpolitische Lage ves estlandischen
Staates gesichert.

Reval, 9. Januar. General Laidoner trat auf
einer Volksversammlung tu Rarva mit einer bemer-

kenswerten Rede über die politische Lage hervor. Er

führte u. a. aus, daß ein jeder Krieg eine Katastro-

phe darstelle. Estland habe augenblicklich zum Glück

keinen Krieg zu befürchten, weder von Deutschland,
noch von der Sowjetunion. In Sowjetrußlano könn-

te eine Mobilmachung der Bevölkerung die Herr-
schende Minderheit gefährden, während Deutschland
nach der Meinung Laidoners nicht genügend für ei»

nen Krieg gerüstet sei. Nichtsdestoweniger habe Est-
land in Zukunft einen Krieg uur von diesen beiden

Seiten zu befürchten.

Ueber die Beziehungen Estlands zu feinen Nach-
barn erklärte General Lddoiier, man wundere sich
iv Estland, weshalb Estland kein Bündnis mit FiNn-
land abgeschlossen habe. Die Regelung dieser Fra-
ge hänge jedoch nicht allein von Estland ab, denn

gewöhnlich wolle sich der Stärkere nicht mit dem

Schwächeren verbinden. Trotzdem seien die Bezie-
Hüngen zwischen Estland und Finnland sehr günstig.
Mit Lettland habe Estland ein Bündnis abge-
schlössen, leider gehen jedoch die Esten und Letten im

Charakter wesentlich auseinander. Für Estland sei
es eine dringende Notwendigkeit, seine Zusammen-
arbeit mit den Nachbarländern auszubauen und zu

vertiefen. Für den iirneren Frieden im Lande sei es

notwendig, daß sich die Staatsgewalt auf eine große
Mehrheit stützt.

Lokales.
Beschlüsse des Stadtamtes.

X Auf seiner gestrigen Sitzung begutachtete das

Stadtamt die ausgebauten Räume der Kalpak-
Grundschule und uahm sie ab. Worter stellte das

Stadtamt fest, daß die Stadt dem Güntherhöfschen
Krankenhause sür die Behandlung ihrer Krankeu

7,723 Lat 61 Sant. schuldet. — Dem Verein der

Mittelschullehcer wurde die Vergnügungssteuer im

Betrage von Ls. 10,88 für die Veranstaltung von

Kulturfilw-Vorstelluugeu mit der Bestimmung er-

lassen, daß künftighin die Steuer nicht mehr erlassen
werden könne. — Schließlich wurde noch beschlossen

der Anna Segelneck uud dem Mikel Krautsche Be-

scheinigungcn darüber auszustellen, daß ihre Fi-
scherboote seeuntüchtig geworden sind und sie neuer

Boote bedürfen. Auf Grund dieser Bescheinigungeil
werden die erwähnten Fischer Bauholz zu herabge-»

setzter Taxe erhalten können. — Die nächste Sit-

zuug des Stadtamtes findet am Freitag statt auf

welcher u. a. auch die Wahl des neuen Direktors deZ

Krankenhauses vorgenommen werden wird.^

X Die nächste ordentliche Stadtverordneten

schung findet am Montag, d. 15. Januar d. F. um

8 Uhr abds. im Saale des Stadthauses statt, auf de- |
len Tagesordnung bloß ein Punkt steht: Annahme

des städtischen Budgets für das Jahre 1934. i
r s. Eine interfraktionelle Beratung findet am

Sitznngstage um 6 Uhr abends statt.
X Tae libauschc Boltotonservatorium nimmt !

neue Zöglinge für das zweite ZyäPahr in allzu Gpe- >,]

Kaltlassen und auch in die Klasse für Plastik auf.
Anmeldungen werden bis zum 15. Januar täglich
von 5—7 Uhr abends in der Kanzellei, Pumpur-
Ttraße Nr. 4 entgegengenommen.

X Steigen der Einwohnerzahl Libauö. Zum
1 Januar 1934 zählt Läbau 69,797 Einwohner.
Davon waren 63,458 lettlandische Staatsangehört-
ge und zwar 22,590 Männer. 28.758 Frauen und

12,110 linder. Die Zahl der Ausländer betrug
G,m.

Zum 1. Januar vorigen Jahres betrug die Ge-
samtzahl der Einwohner Libaus 69,582. Darunter
waren 6,314 Ausläuder und 63,268 lettlandische
Staatsangehörige, nämlich 22,331 Männer, 29.026
Frauen und 11,911 Kinder.

— Große Gilde zu Libau. Wir werden gebeten
darauf hinzuweisen, daß heute präzise 9 Uhr abends
Herr Dr. Harald S ieb e r t einen Vortrag zum
Thema „Die getrennten Aufgaben des Nervensy-
stems" halten wird. Der Vortrag wird in durchaus
populärer Form gefaßt sein und dürfte in unserer
heutigen mehr oder weniger nervenaufrcizeuden Zeit
ohne Zweifel das Interesse breiter Kreise erwecken.

— Morgen Gastspiel dco Rigaschen Russ. Dra-
maS. In Anbetracht des großen Interesses für das

morgen, den 11. um 8»- Ut-r obends statt-
findende Gastspiel des Rigaschen Russischen Dra-

mas, wird gebeten, die vornotierten Eintrittskarten

bis heute 6 Uhr abends in Empfang zu nehmen,
da sie sonst anderweitig verkauft werden. Zur Auf-
fnhrung gelangt bekanntlich das Schauspiel des be-

rühmten Dramaturgen Octave Mirbeau „Die
Macht des Geldes" unter Mitwirkung eines hervor-
ragenden Schauspielerensembles mit Vera
Gretsch und P. P a w l o w an der Spitze.

Die Eintrittskarten werden bente noch bis 7

Uhr abends in der Buchhandlung Belostozki, Kvrn-

48, vekauft und morgen ab l<>'.> Uhr vormit-

tatzs. an der Ttzeaterkave.

X Bei der Prämienziehung der Wegebeuanlci
he fiel gestern der Hauptgewinn von 50,000 Lat auf
die Serie 1499 Nr.66. Da noch nicht alle Obligatio-
nen verkaust worden sind, so ist es vorerst nicht be-
kannt ob der glückliche Gewinner der Staat oder
eine Privatperson ist.

—p. Aue dem Bczirlegencht. Nach den Feier-
tagen wurde gestern wieder die erste Sitzung in
diesem Jahr eröffnet. Zur Verhandlung gelangte
ein Prozeß gegen den neruntwortlichen Redakteur
der „Strahdneeku Aloise* Krikmann. wegen
eines in der „Str. Aw." Nr. 109 vom 17. Mai
vorigen Lahres unter dem Titel „Bekämpfung der
Korruption" veröffentlichtenArtikels, welcher außer-
gewöhnlich icharse Ausfälle gegen bei Ministerprä-
sidenten Blodneek und sein Kabinett enthielt. Krck-
mann wurde aus Grund des Paragraphen 154 des

Strafgesetzes, we.ien Verleumdung des Staatsge-
walt zur Verautwartuug gezogen. K., der zur ge-
strigen Verhaudluug persöulch erschienen war, be-
kannte sich nicht für schuldig uud erklärte, es Hobe
sich im erwähnten Artikel lddiglich um eiue Kritik
au der Regierung gehandelt. Auch sein Ver-
teidiger, Rechtsanwaltsgehilfe Grawa vertrat die-
selbe Auffassung und plädierte für Freispruch des
Angeklagten. Das Gericht befand trotzdem, daß der
Artikel keine sachliche Kritik sondern beleidigende
Aeußerungen gegen die Regierung enthielt, und ver-
urteilte .Nrikmann zu 3 Wochen Gefängnis.

p. Unfälle. Der in der grobinschen Gemeinde im

Osol-Gesinde wohnhafte luris Osol, sprengte am

6. Januar Steine auf einer Wiese. Er verletzte sich
dabei schwer seine linke Hand uud mußte ins Kran-

kenhaus eingeliefert werden.

Die 56-jährige Life Adamson, wohnhaft im Ni->

grandensehen Birseniek-Gesinde stürzte im Duukel
auf dem Hof so unglücklich, daß sie sich die linke
Hand brach. Die A. wurde ins Krankenhaus des

Libauschen Roteu Kreuzes eingeliefert.
Der Arbeiter der Drahtfabrik Julius Lawrus,

Koppelstraße 62 erlitt beim Zuführen von Kohlen
einen merkwürdigen Unfall. Dem L.. welcher sich
zum Ausruhen neben seinen Gußofen niedergelassen
hatte, fiel eine Tür des Ofens -auf den Kops. L.
erlitt schwere Verletzungen.

Beim Zusammenkoppeln zweier Straßenbahn-
wagen wurde dem Hermann Osolinsch, Grenzstraße
26, die rechte Hand zerquetscht.

—p. Tauvendiebstahl. Felix Toniulewitsch, Bä-
rcustraße 34, meldete der Kriminalpolizei, daß ihm
in der Nacht auf deu 9. Januar aus einem auf dem

Hof des Hauses befindlichen Taubenschlag 35 Rasse-
tauben im Werte von Ls. 120. — gestohlen wurden.

X Selbstmord. Der im Medsenschen Drehse-Ge-
finde wohnhafte 28-jährige Rudolf Segelneck ver-

übte gestern mittag eiueu Selbstmord. Er jagte sich
eine Kugel iv den .Stopf und war auf der Stelle wt.
Die Ursache der Selbstmordes scheint auf Familien»
zwistigkeiten zurückzuführen zu sein.

X Schwerer Unfall. Im Zierauschen Mesch-
Ermau-Gesinde erlitt gestern der 81-jährigen Arbei-
ter >carlEsermal einen schweren Unfall. Esermal ar-

bettete beim Dachdecken des Wohugebäudes. Plötz-
lich verlor er d. Gleichgewicht u. stürzte auf die Erde
hinab, wo er besinnungslos liegen blieb. Er oerschied
ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben.

X Unfall. Der 45-jährige Besitzer des Grobin-
schen Osol-Gesindes Jure Osol beschäftigte sich auf
dem Felde mit Steinesprengen. Dabei ging un-

glücklicher Weise eine Ladung vorzeitig los und
die Stoinsplitter rissen ihm drei Fmger der linken

Hand ab. Gestern abend wurde er ins libausche
städtische Krankenhaus eingeliefert.

Sport.

Amerikanischer Eichockcy Sieg.
Ihr zweites Spiel in England gewannen die

„Massachufets Rangers" gegen eine englische Aus-

Wahlmannschaft knapp mit 5:4.

Tilden wieder Berufsmeister.
Bei deu amerikanischen Tennismeisterschaften

der Berufsspieler schlug W. Tilde« im Endspiel den

bisherigen Titelhalter V. Richards glatt 6:4,
6:1, 6:2.

Schiffsnachrichten.
Eingekommene Schiffe.

3. Januar. 3. Teutscher Dampfer „Hermann",
Kapt. Oesterreich, 242 R.-T. von Hamburg mit Gü-
tern an Meesenburg. 4. Deutscher Dampfer
-Sund", Kapt. Nielas, 221 R.-T. von Hamburg
mit Petrolum an Grünwald. 5. Schwedischer
Dampser „Iris", Kapt. Jonsson, 168 R.-T. von

Menlel mit Gütern an Meesenburg.
3. Januar. 6. Dänischer Dampfer „Douro",

Kapt. Hansen, 485 R.-T. von Königsberg mit Gü-
lern.

6. Januar. 7. Estnischer Dampfer „Romeo",
Kapt. Onno, 429 R.-T. von Stettin mit Heringen
an Bornholdt und Co.

7. Januar. 8. Lettl. Dampfer „Jlga", Kapt.
Putrinsch, 106 R.-T. von Windau mit Gütern an

Dach und Pernau.

Ausgegangene Schiffe.
30. Dezember. 463. Dampfer „Jlga", Kapt.

Putriusch, uach Windau mit Gütern.
31. Dezember. 464. Dampfer „Ramm", Kapt.

Willumson, nach Kotka, leer.

& Januar. 1. Dampfer Kapt. Inr-
genson. nach Windau mit Holz.

3. Januar. 2. Motor-Segler „Peter", Kapt.
Broduseu, uach Neufahrwasser, leer. 3. Dampfer
„Siirto", Kapt. Magnusson, nach Riga mit Phos-
phat. 4. Dampfer „Reaulus", Kapt. Karlson, nach
Danzig, leer.

4. Januar. 5 Dampser „Douro". Kapt. Han-
sen, nach Memel mit Gütern. 6. Dampfer „Mars".
Kapt. Rosinsch, nach Honsleur mit Holz. 7. Damp-
fer »Iris", Kapt. Jonsson, nach Riga, leer. 8.

Dampfer „Maggie", Kapt. Zorndt, nach Hamburg
mit Gütern. 9. Dampfer „Borma", Kapt. Motten-

sen, nach Windau mit Holz.
5. Januar. 10. Dampfer „Hermarm", Kapt

Oesterreich, nach Mnigsberg mit Holz.
6. Januar, 11. „Gaida", Kapt Cst&,

nach Windau mit Gütern

Hefte u. Kladden aus ff. Ligat-Papier
btj Lieber Lieberrnenn. Fernruf
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g«D. HtiCft der deutschen Angestellten Linaus statt. 3 Aufzogen
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Die Beerdigung findet am 11. ds. Mt*. um 3 ühr nachm. Tom I 1 R6feraV" L SchoBler: Ziele a°d Aufgaben WK\\l\\
Trauerhause aus, auf dem Bahrenbusch-Friedhof statt B 2 Referat des Die Tätigkeit des Verbandes,
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Frida Herbst 9 a Aussprach«. Eintrittßpreise von Ls 0.20—0.90

Dein Wort ist meine« Fosee. Uuehte Paul Herbst
%

A,le deuiBCnen Angestellten haben freien Zutritt. Die Opern - Kasse ist geöffnet
Und ein Liebt ans aeinern Wege. ~ .

'
. Der Vslpatird. h 0Donnerstag, den 11. Janaar

Ruth Herbst, geb. Thiess. ■ psr woreino.

jeden Tag VOD%_B Uhr abend.
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Im Stadt-Theater — Montag, den 15. Januar 1934, 9 Uhr abends: A

t Ballett-Abend LJUBOW LENSKAJA!
M Im Programm folgende Tanze: WALZER, Musik von Tsehaiko/sk:, MAZURKA, Musik von Chop n, HERB3T - MOTIVE, Musik von Albeniz, SPANISCHES FRAGMENT, MojzkowskJ,

5
CAPRICCIO, Musik von Bahras und andere. W

-
Am Abend beteiligt .ich der bekannt. B.riton, d.r Op.rn..li.t Am foQ KüQstlerin R|||n |_eibSOII. 2

Alexander Wiluman <H|
,4K UA

■•-«•'«««•ei-u.d.» D.P.tBr-Bdt.

*w In Anbetracht dtr Krise sind die Prei«e für alle zugänglich angesetzt worden. Preise der M
p

welcher auf dem internationalen Sängerwettbewerb in Wien d-n ersten Preis erhielt. — Im Plätze von Ls 0.30 bis Ls 2.—» M

•
Programm Romanzen end Arien aus den Opern: .Dämon", .Boris Godunow", .Faust", Der Vorverkauf der Eintrittskarten Ladet in der Leihbibliothek Belostotzti, Kornstrasse 45, �

.Don Junn", .Hoffmanns Erzählungen" u. a Telep v
on 296, statt. B

H

i^Mr^^^
muum^^muaa

f
m^^mmamam^^ —— itp^^wrnr^^PHr^Bm """ ' "'" " ■■■ ■

Französische Stnuden pf gjrttDflltllJ ist Lib. AlljtMilltll 3 -klassige Lotterie Nr, 29 des Lette Koten Kreuzes J
wüneeht ein Herr. Honorar 50 60 8. x

*

£. - Verlosung der 111. Klasse — Ziehung vom 4. Januar d. J. Gewinnliste Serie A. und B. T
die Stunde. Off sab 3t9 an die Exp. CfHUP P

h D ftll 0
d. Zeitung erbeten. MiHlUv l Stzvjßt aLs 5000 —< ' 46012 39 49 17? 202 307 417 600 SN 682JH^KH 1
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"
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'

47683 364 400 43t 433 678 832 Wa 9.0 986 48615 i\2

Diplomierte —— bringt ben Kanenmitgliedern zur Kenntnis, daß die Bevollmächtigten- .
42676 49137 i 468 476 547 606 702 783 847 959 984 4M6 67S \\

l/ranl#pnnflpnprin «nsammlung für das Jahr 1934 bestätigt Hat: -
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v 940 U

r\ranKenpnegenn 1} m#umm*vt#m*n tm bisherig-n umfange.
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:
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,
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sucht Beschäftigung. Zusprechen 2) Die Unterstützungen in barem Gelde für Kaffnnnitglteder und
u

mim 151 1531200 mm 4iT458 514517 Jiiit «m
tftgl. v. 12—3 ülichstr. 79, W. 1 Familienglieder in btsheriqcm Umfang. » : Z24 554 569 586 887 927 988 55667 55 9i 123 216 »se

mmm » ■ i~ sucht 3) Die Behanblungsfvrmen für Azffenmttglieder und FFMilieNgltt- 26067 49862 115737 237 320 533 637 674 56618 34 86 264 333 455 579 599 M
m

FraUlein "r- der in bfherigem Umfange mit folgendem Abänderungen:
'

. . AQ
646 680 696 9113 921 930 A26 437 500 504 s.»

■ W eMMW.Ms.WW
stunden 1. Die Zahlungen i» der Kassen-Ambulanz 5 Sant. für -

* LS J6B 67i es.l 724 *g 882 945 976 5819. 353 45i .1

täglich Beschäftigung. Offerten
jede Visite fowohl für Mitglieder, wie auch für die Fa-

123529 124277
601Se lUI 443 48"l 487 488 497 516 626 652 663 728 743 ei

ü*«JiL ts£ mmenglteder. aLs 200. 764 991 6.67. 106 183 238 268 3.6 485 504 627 658 dc

2. Die Zuzahlunge« für Familtenglieder für jede Bckte bei 14724 366.34 88522 Ä?^^v^^

II««»«. Immf -wem Arzt außerhslb der »mbulan. 20 Sant. für jede
_^h^iUtoo_J. l^gg^

ktmÜMM UlUDll MilUUlli 3. Für die physikalische Behandlung für «assenmttglteder
7:22 1,100 20376 2!551 27985 63328 72012 99175 9W$4

'

.56,6 340 362 44. 522 625 742 743 828 940 66» ?ye
-

J
..

—10 Sant. für jede Visite, für Familienglieder -20 Sant.
M *

> '
.20989 131251 149146

. .... .. 450 605 659 738 789 880 976 67<?7 '4,. .84 Al
; tci

mit Beqaemlichkeiten ZU vermie- Q«»nM..«^
w vSilf*mitt#r fs.r »,cr.» ...

.. , .
.

.
-'. 339 359 467 487 546 597 633 716 777 6802. 66 6« 11»

h „

ten ülichstr. 68, W. 6.
4- ? c ff " Ötif«mtttel für Kiffen- aLs 40— wm.i.

165 396 426 565 594 714 716 877 SB2 69373 463
de

: Mitglieder im Betrage von 15 %. 6333 42720 56942 61012 77891 88414 99695 109307 118732 474 601 675 702 732 814 8 1 • tl«

5 7« |JU-L nainfa
5. Die Zuzahlungen für Wannen im Betrage von 20 °/o so- 133493 .33820 138647 143023 >JK >•**, . 76623 48 58 86 .53 3.9 352 503 665 777 824 827

-/I ,; 1 woh'. für «asimmitglieder, wie auch für Familienglieder.
*

~ 20 >...,'. - 655 886 968 983 7.658 100 286 370 39. 432 654 jßt P
S.IIIIIII. I e.wills.lflj » 1

„
»

. fiTn 1 I flu lifci 111 1 Ifta
dL$ 887 944 953 72667 .V>9 400 445 544 561 599 682 693 Z

mitallen Bequemt, zu .ertnieten Garten-
6

' 807 1196 1933 1974 6439 7963 8482 8603 9190 9893 972 999 73033 3* 39b 613 619 716 7 71666 Ig
f

Str 7 Zu beeehen y. »—l2 vorm.
Zahneztehen (mit Schmerzen) UNS für etNsacye Zement- u. im% 1,470 1Z066 .3628 14W6 14174 .5702 IGT'I 18105 258 459 477 485 543 621 679 687 90.> 75174 253 426 im

— Metall-Plomben aufgehoben. Für Zähneziehe« ohne .8808 18970 19137 19853 20533 21 HU 21558 5-984 2328- 458 622 852 7WW4 .63 196 463 471 472 532 568 677 J>

BfffT Rofevvlatz 13. IM schmerzen ist eine Zuzahlung von 60 Sant., für Porze- 23917 247411 25193 2.5003 27098 27632 27876 27997 688 904 77000 366 412 451 480 499 597 604 614 688 7.-9 tci

Persofortzu vermieten lan-Plomben 80 Sant für fttber-Plomben LS. 1.-, und ZjZ ssi*> ssm 35319 37un
• W

V hillo IRttftirilttlUo für Sold-Plomben LS. festgesetzt worden.
44636 45824 45968 469.3 48S00 50956 5211 747 765 824 898 943 9«.

El

& IllUv VUVUlUetlili 4. Der Bestand der versicherten Familienglieder bleibt der 54450 575 57790 58536 58774 59603 61043 61233 86.57 210 8.525 632 633 642 652 773 80. 882 962 ne

7i~»*l™tliZ WAfi#r»a. bisberiae 61680 64857 67897 69371 70362 70749 7.8-9 737.2 26. 330 396 566 7.8 987 83.84 196 428 504 577 663 ffa
Mit eingebautem Safe. Näheres. Pl*9Cn9*'

74732 77559 77887 78095 IsISS 80520 808-2 8.291 81547 754 827 860 84059 66 237 385 41. 738 SO. 866 870 919
.

X
Büro Smit, Sehmahlstraße I. ' 82154 82173 82775 83079 83-03 83748 84165 87<y>3 8828- 85196 208 293 568 585 707 877 910 982 86259 349 « L

■ 88392 89627 90686 90760 91"65 9156- 91596 919-4 9-4-6
410 562 620 708 764 84 . 924 969 980 8705. 160 183 'oo

93447 93619 93920 94055 94545 94837 95687 97058 98962 36. 367 748 857 906 88000 7 .79 234 274 294 319 sk
99737 .00942 .0.2.7 .01379 ,023,>7 .0-746 103204 336348388 597 686826830960 976 89.29 240 266

104456 106179 .06225 . 07036 .07230 .07642 108020 362 551 572 578 709 804 848 850 985

109071 109278 110445 110864 111000 114066 115100 90056 273 293 464 896 962 9.1.5 172 250 257 308 50» ' ™

IIWIIAeVC lIIMUSI BSSSSSSSSSSeaee«eMI 116651 120336 12059 l-5033 557 563 573 661 923 946 986 92688 147 148 204 ' ' lUI

, ,
. . _ . .

.25225 126957 .29785 .30382 132135 13231. ,33466 588 597 628 742 748 793 85, 968 93665 203 257 306 <7f
ZU verkaufen. Adr. ZU erfragen r rnÄ|||nnilll

■
I iliAnaeliA» 136255 136655 .37199 138369 .42180 .42867 .43-64 365 404 4,7 837 894 966 94056 82 84 86 .39 231 294

d
n der Exped. d. Ztg. LI ÜÜ Uüllüll I 1 lIIH llSsislßs 143400 144904 145435 » '48997 .4903. 149091 589 669 726 968 95669 238 267 547 792 890 924 96.66

. bIVUIIIVUWU l LIUUUUUHUI
... 149387 11)459

' -13» 200 257 265 275 483 580 62. 860 986 9729« 507 605 un

Üll lH>i*f litis4*tt �
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(
776 989 98.44 169 210 381 426 465 517 551 561 «gel

.fu
r ?,'-f £. Hauskaleoder für 1934

Budenetmichtung, Fußnahmaschme, saisinätä veidä. .icatklrtoiot tüks.o»iek... To 1XT136 152 245156^61?5 äW2 102042 IJU
dc'

(Singer). Bettzeug. Zu erfragen in
prejB x

Katra nodal.jnmä ietOpst plrslrafs rar W.fJ* tnzerr.. £ 235 445 506 565 861 913 988 103059 267 340 715 925

der Buchhandlung Korn, Alte Teich- 85 i&s m 445 522 707 743 761 850 586 887 91- 95z 9^5 184182 377 401 403 453 599 693 731 k• - j loseis ses

Straße Nr. 9. .630 .36 239 62. 749 948 2..8 181 199 229 379 406 '130 425 435 507 585 726 774 991 106052 127 288 323 die
521 583 601 655 680 771 3006 24 133 .95 395 406 474 383 439 460 563 595 654 680 681 523 197678 .92 2W

■■■nnnßflHßHn
'

5°5 773 865 4285 366 373 501 556 6>7 617 651 769 817 302 365 428 431 515 534 586 635 674 828 940 953

.■■■■■■■■■■h
.

'831 5074 298 412 428 493 549 600 665 699 733 766 108015 61 412 419 495 503 596 611 627 664 728 745 Jlll
|% I ■ 6 ■ ■ . 957 959 6005 143 161 366 504 772 778 797 868 872 878 1«»263 51. 556 594 598 653 692 732 76U 767

llriinKiürnP.llP.r Zu haben in sämtl. Bach- und
"
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Schreibwaren - Handlungen u.
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%• ÄSIIS S sich

= für den = in der Buch- u. Steindritckerei | üiS SS SS ?J JÄs O l\l %
kanfniODlsckCD Bedarf «otti. i>. Mover. 781 820 92014073 i,s 179S IT^Z^3 Z % 'S 6Z Sl-muai WUI'

784 « Jg itlmvvztf
-4270 SÄttSMTW

7-0 7? oi? 120005 16 31» 334 368 552 612 624 121131 158 250 595

TJfIAeiMMSOI 959 961 182M*»456 4SO £ £ 691 699 831 .22200 268 306 744 879 998 123628 231 2a
XCCBIUIDCS, sä m 490 ?2° ,9M6 163 37° 394

453 654 672 734 851 868 884 937 124045 274 505 539

SsSslesLei SeSSSeeeeSSfsl 206e5 .32 .92 274 312 470 838 954 963 998 2.096 »62 f9
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Nii

Kfi(JD0B(8« 578 755 769 911 934 22061 205 446 545 5-2 882 I?72S;
441 74" 12 !?I Jil,« nl 49 seilf||6%6VVS%M9

ZuwarllMio«!- V ; 906 934 973 23075 119 »" »J 382 400 462 .565 Z47 Z 1kO7 LZ 2?I 1?? 497 '«.uweriassiger W
692 BZ7 J4i74 440 w7m 780 785 816 872 875 2SOSO

493 579 6oj mj&m)sx> 915 971 129693 m\m
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302 303 466 495 533 538 539 592 140007 67 72 139 2.6 410 456*582*583 764 949 95> £rt
~ ...

"

> 636 7.9 950 97. 35.42 300 417 449 502 749 36038 141022 46 133 303 539 569 606 648 684 688 710 74Zl
liefert sehneUstens und in bester Die nCUCn polizeilichen <99 134 232 258 3l»1 517 683 691 908 990 995 37002 788 836 854 876 142033 75 130 132 138 340 404 447'? den

Ausführung M mm mm m . f*4 14i
1

,8i202
,

206
,

307 353 645 652 f,<l s7() 944 38,23 496 607 629 685 730 816 972 143095 173 209 288 600 »dal

Goiti.D.Meyer.ubao Anmeldeformulare Vffmsmi P
D U S. „ . .

209 223 349 491 548 690 825 869 890 43.04 232 258 148082 204 222 416 446 555 672 682 738 742 773 781 die

Boen- « SteinarUCKerei. ft», erhältlich in der .'*259 298 422 601 652 770 44006 3,7 346 396 399 500 837 956 .49071 ts3 1f1L224 447 489 689 718 731 769. (fatf

■■■■■■■■■HB Bush- und Sttlndruoktrtl 6ottl. D. Meyer. -

823 45047 * 232 301 321 483 499 5"2^925 ™ 851 853 981 -^ftrrrrrr/,
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